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Eigentlich ist sie nur ein wenig aus 
Neugier hingegangen, zum Wirt-
schaftsforum, das die PlattesGroup 
vom Donnerstag bis Samstag (3.6.) 
in Palma veranstaltete (S. 22–23). 
„Neu Denken“, das klinge doch gut, 
mal sehen, was all diese „superwich-
tigen Leute“, Unternehmer und  
Politiker, zu sagen haben. Doch dann 
hatte Heike Patermann, Yoga- und 
Meditationslehrerin sowie System-
theoretikerin aus Düsseldorf mit 
Zweitwohnsitz in Andratx, schon 
nach der ersten 
Diskussionsrunde 
– es war die von 
FDP- und Bundes-
tagsvize Wolfgang 
Kubicki – genug. 
„Man kann doch 
nicht ständig strei-
ten, und dann wa-
ren auch die The-
men so negativ“, 
erinnert sie sich im 
Gespräch mit der 
MZ. „Zu den restli-
chen Vorträgen 
bin ich dann gar 
nicht mehr hinge-
gangen.“ 

Dafür reifte in 
der 45-Jährigen, die 
seit drei Jahren 
„keine Massenme-
dien mehr konsu-
miert, weil durch diese so viele ne-
gative Nachrichten sowie Angst und 
Schrecken verbreitet werden“, eine 
Idee. Am Vorabend hatten die Veran-
stalter eine stille Versteigerung zu-
gunsten der Laureus Sport for Good 
Stiftung für benachteiligte Kinder 
präsentiert. Zu erstehen war ein 
Kunstflug mit dem Red Bull Air Race 
Weltmeister Matthias Dolderer. Der 
Flug interessierte Patermann gar 
nicht so sehr, aber dafür die  

„Botschaft, endlich zu handeln und 
mit positiver Energie und Beispiel 
voranzugehen“. Sie setzte sich mit 
dem Geschäftsführer der Laureus 
Stiftung Paul Schif zusammen und 
kündigte eine große Spende an.  
Heike Patermann bot 200.000 Euro. 

Sie ist dann noch einmal schnell 
zu sich nach Port d’Andratx gefah-
ren, um sich umzuziehen und all ih-
ren Mut zusammenzunehmen für 
ihre Rede auf dem Dinner. Es ginge 
ihr darum, „weibliche Energie“ ein-

zubringen, Werte 
wie Mitgefühl und 
Miteinander statt 
Wettbewerb und 
Gewinnmaximie-
rung, sagte sie vor 
den mehr als 150 
staunenden Wirt-
schaftsforum-Teil-
nehmern. „Wir 
können selbst der 
change sein, den 
wir in der Welt se-
hen wollen.“ 

Sie komme aus 
„Wirtschaft, Marke-
ting und Unter-
nehmen“, sagt sie 
der MZ, habe sich  
aber in den letzten 
Jahren vor allem 
auf Persönlich-
keitsentwicklung 

und Systemische Aufstellungsmetho-
den konzentriert. „Als Frau und No-
Name bin ich jetzt hingegangen und 
habe 200.000 Euro gespendet – und 
ich finde, alle anderen, die dort sa-
ßen, und Millionen im Jahr verdie-
nen, könnten das auch machen. Das 
war mein Zeichen, das wollte ich er-
reichen, und das habe ich gemacht.“ 
Auf den Flug freut sie sich trotzdem. 
Sie sei schon ganz gespannt.    

 Ciro Krauthausen

Yoga-Lehrerin spendet 
Laureus 200.000 Euro

wir tun, habe direkten Einfluss auf diese Pro-
zesse – Meditation, guter Schlaf, Yoga und ge-
sunde Ernährung beeinflussten sie positiv. 
Krankheiten seien also vorhersehbar, Lebens-
verlängerung möglich, alles dank Epigenetik. 
Gemeinsam mit Sadhana Works plant Chopra 
ein Projekt zu diesem Thema auf Mallorca. 

RAUCHEN AUFGEBEN, GOTT FINDEN 
Wie beurteilt er das Phänomen, dass Yoga und 
Meditation für viele eine Lifestyle-Aktivität sind, 
von der man sich verspricht, besser zu „funk-
tionieren“? Seine Antwort lässt trockenen Hu-
mor und Pragmatismus durchklingen: „Als ich 
in den 1970ern in die USA kam, gab es kein ein-
ziges Yoga-Studio in New York. Heute kann 
man keinen Block weit laufen, ohne zwei Stu-
dios zu sehen“, sagt Chopra. Natürlich gehe 
Yoga viel tiefer und sei weit mehr als eine kör-
perliche Praxis, doch man müsse eben irgend-
wo anfangen. 

„Sagt man den Leuten: ‚Wenn du Yoga 
machst, wirst du Transzendenz erfahren, Liebe, 
Mitgefühl und Freude spüren und den Tod 
nicht mehr fürchten, weil du herausfinden 
wirst, wer du jenseits von Leben und Tod bist‘, 
dann finden sie es interessant. Aber wenn man 

davon spricht, dass sie dadurch länger leben 
werden, finden sie es interessanter. Und wenn 
man sagt, dass es ihnen bessere Blutzucker- und 
Cholesterinwerte beschert, finden sie es noch 
viel interessanter“, so der 76-Jährige. Es sei ei-
gentlich egal, ob jemand abnehmen, sich besser 
fühlen oder gut aussehen möchte. „Manche 
wollen nur mit dem Rauchen aufhören, und 
am Ende finden sie Gott.“  

MEDITATION UND GROSSE EMOTION 
Die zweite Fragenstellerin an diesem Morgen 
kennt Chopra offenbar persönlich, er gratuliert 
ihr zu ihrer Hochzeit. Am Ende erhebt sich eine 
Frau, die eine weiße Rose in der zitternden 
Hand hält und überhaupt nichts fragen möch-
te, sondern ihren Dank dafür aussprechen will, 
dass der spirituelle Lehrer ihr vor fünf Jahren 
das Leben gerettet habe: „Eine Ihrer Meditatio-
nen hatte eine große Wirkung auf mich“, sagt 
sie bewegt und erhält Applaus, als sie ihrem 
Meister die Blume darbringt.  

Am Abend im Auditorium soll es von die-
ser Wirkung eine Kostprobe geben, denn es sei 
nicht nur ein Vortrag, sondern eine Erfahrung: 
„Gegen Ende werden wir gemeinsam meditie-
ren. Das ist der einzige Weg“, sagt Chopra. 
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Neu handeln statt nur neu denken:  
Heike Patermann.  FOTO: PRIVAT
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